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Vergleich des Gesundheitszustandes ungeimpfter und geimpfter Kinder
vier Studien in Kurzfassung
Immer wieder beobachten Eltern, Lehrer und Mediziner, dass Kinder nach vorausgegangenen Impfungen erkranken.
Da es offiziell keine vergleichenden Studien über den Gesundheitszustand von Geimpften und Ungeimpften gibt, haben sich einige engagierte Leute und Gruppen aufgemacht, in „privater Regie“ eigene Studien durchzuführen. Das Ziel: Festzustellen, ob die Beobachtungen nur auf subjektiven Einzelwahrnehmungen beruhen oder ob da ein echter Zusammenhang besteht. 

Vier solcher Studien seien mit ihren Ergebnissen nun vorgestellt. Möglicherweise gibt es noch mehr.
1. Salzburger Studie – Fragebogenaktion (Zeitraum: 2001-2015)
Unter der Leitung der Lehrerin Petra Cortiel startete die „Impfkritische Elterngruppe Salzburg“ eine Fragebogenaktion, die an Familien ungeimpfter Kinder gerichtet war, wobei aber geimpfte Geschwister miterfasst wurden. Gesammelt und ausgewertet wurden, neben allgemeinen persönlichen Daten, Angaben zu bevorzugten Behandlungsformen und – schwerpunktmäßig – zum Impf- und Gesundheitsstatus. Gezielt abgefragt wurden chronische Krankheiten: Asthma, Neurodermitis, Allergien und AD(H)S (Aufmerksamkeits-Defizit-Syndrom, mit und ohne Hyperaktivität). Darüber hinaus konnten weitere Krankheiten genannt werden.    

Es nahmen insgesamt 1921 Kinder (aus 1015 Familien) teil. Von ihnen waren 450 geimpft und 1471 ungeimpft. Fast alle kamen aus dem deutschsprachigen Raum, die meisten aus Deutschland und Österreich. 853 Kinder entstammten Familien mit geimpften UND ungeimpften Kindern, ausnahmslos waren stets nur die ä lteren geimpft.   
Auswertung (ausgewählte Krankheiten)
	Impfstatus
	AD(H)S (Anz.d.Kinder)
	Allergien (Anz.d.Kinder)
	Neurodermitis (Anz.d.K.)
	Asthma (Anz.d.Kinder)

	Geimpfte (450 Kinder)
	18 = 4,0 %
	31 = 6,9 %
	41 = 9,1 %
	19 = 4.2 %

	Ungeimpfte (1471 K.)
	13 = 0,9 %
	53 = 3,6 %
	62 = 4,2 %
	  4 = 0,3 %

	Vergleichsfaktor*
	4,4-mal öfter
	1,9-mal öfter
	2,2-mal öfter
	14-mal öfter


* Die errechneten Faktoren besagen, wie viel mal öfter Geimpfte als Ungeimpfte von der jeweiligen Krankheit betroffen sind.

 (Quelle: www.wahrheitsnetz.com)
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------
2. Studie mit „Homeschoolern“ in den USA
Eine Studie der Jackson-State-University in den USA ging der Frage nach, wer gesünder ist: geimpfte Kinder oder ihre ungeimpften Kollegen. Die Studie betrachtete mehr als 600 „Homeschooler“ (Kinder, die zuhause unterrichtet werden) im Alter von 6 bis 12 Jahren. Insgesamt wurden 261 ungeimpfte Kinder mit 405 Kindern verglichen, die entweder teilweise oder vollständig geimpft waren, und ihr allgemeiner Gesundheitszustand wurde beurteilt. 
Die Ergebnisse bei den untersuchten Krankheiten lassen aufhorchen. Ausnahmslos waren Geimpfte deutlich häufiger betroffen als Ungeimpfte:

AD(H)S:


 4-mal so oft

Heuschnupfen:
 

30-mal so oft

Allergien: 


22-mal so oft

Lungenentzündung: 

4,4-mal so oft

Mittelohrentzündungen: 
   4-mal so oft

Autismus-Spektrum-Störungen:    3-mal so oft

Quelle (deutschsprachige Version): www.epochtimes.de / 15.2.2018
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
3. Online-Umfrage
Im Dezember 2010 startete der Heilpraktiker Andreas Bachmair bei  www.impfschaden.info und – englischsprachig – www.vaccineinjury.info eine online-Umfrage zum Gesundheitszustand ungeimpfter Kinder. Mehr als 10000 Personen hatten teilgenommen (bis etwa Mitte 2011). Aus dem deutschsprachigen Raum waren es insgesamt 2356 Personen, fast alle aus Deutschland (1631), Österreich (333) oder der Schweiz (312). Die weitaus meisten Teilnehmer an der englischsprachigen Umfrage kamen aus den USA (5515), die anderen aus Großbritannien (791), Kanada (527), Australien (342), Neuseeland (161) und einigen weiteren Ländern. Da Bachmair selbst keine Daten von geimpften Kindern gesammelt hatte, stellte er die Ergebnisse denen der KiGGS-Studie in einer Grafik (bei www.impfschaden.info) gegenüber.
KiGGS-Studie Der vom Robert-Koch-Institut (RKI) von 2003 – 2006 durchgeführte bundesweite „Kinder- und Jugendgesundheitssurvey“, auch KiGGS-Studie genannt, hatte Daten über die Gesundheit von Kindern und Jugendlichen gesammelt und ausgewertet. Insgesamt nahmen an dieser Studie 17641 Kinder und Jugendliche im Alter von 0 bis 17 Jahren teil. Da es sich um eine repräsentative Längs- und Querschnittstudie handelte, ist davon auszugehen, dass fast alle (geschätzte 98 %) geimpft waren, die meisten durchgeimpft nach den STIKO-Empfehlungen, wenige teilgeimpft. 

Vergleich ausgewählter Krankheiten bei KiGGS und Umfrage
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Hinweis: „Hyperaktivität“ ist ein Leitsymptom des AD(H)S, wohl das auffallendste.  

Auswertung (ausgewählte Krankheiten)
	Impfstatus
	Asthma/Bronch.
	Heuschn.
	Neuroderm.
	Allergien
	Epilepsie
	Hyperaktivität

	Geimpfte(17641K.) 
	3175=18 %
	1888=10,7 %
	2329=13,2 %
	4040=22,9 %
	635=3,6 %
	1394=7,9 %

	Ungeimpfte(2356K.)
	      49=2,1 %
	 92=3,9 %
	 111=4,7 %
	 158=6,7 %
	 14=0,6 %
	     16=0,7 %

	Vergleichsfaktor*
	8,6-mal öfter
	2,7-mal öfter
	2,8-mal öfter
	3,4-mal öfter
	9-mal öfter
	11,2-mal öfter


*Die errechneten Faktoren besagen, wie viel mal öfter Geimpfte als Ungeimpfte von der jeweiligen Krankheit betroffen sind.
Die Auswertung der englischsprachigen Umfrage erbrachte ähnliche Ergebnisse.
Nach dem neuesten Stand (Anfang 2019) haben sich an der online-Umfrage insgesamt mehr als 18000 Personen beteiligt, davon 7950 auf der deutschen Seite.
-------------------------------------------------------------------------------------------------------
4. Impfstudie der Gesellschaft für Kinderosteopathie (GKO)
Unter der Leitung von Dr. h. c. Jürgen Schäfer, Osteopath, hat die GKO 2012 eine Studie in Auftrag gegeben. Es sollte herausgearbeitet werden, ob es einen Unterschied hinsichtlich der Gesundheitssituation von geimpften und ungeimpften Kindern gibt. Dazu wurde ein spezieller Fragebogen entwickelt, in dem die Eltern neben allgemeinen persönlichen Daten vor allem Angaben zum Impfstatus und zur Gesundheitssituation ihrer Kindern machen konnten. 53 mögliche Erkrankungen wurden abgefragt.
Alter der Kinder: 

0 – 17 Jahre

Zahl der Studienteilnehmer: 
521 Kinder (davon 276 Mädchen/245 Jungen)
Geimpfte Kinder: 

384 Kinder (234 Mädchen/170 Jungen)

Ungeimpfte Kinder: 

137 Kinder (62 M./75 J.)
Auswertung (ausgewählte Krankheiten)
	Impfstatus
	AD(H)S(Anz.d.Kinder)
	Allergien(Anz.d.Kinder)
	Asthma (Anz.d.Kinder)
	Bronchitis (Anz.d.K.)
	Epilepsie (Anz.d.K.)

	Geimpfte (384 K.)
	68 = 17,7 %
	119 = 31,0 %
	76 = 19,8 %
	123 =32,0 %
	18 = 4,7 %

	Ungeimpfte(137K.)
	4 = 2,9 %
	  25 =18,2 %
	5 = 3,6 %
	   29 = 21,2 %
	  2 = 1,5 %

	Vergleichsfaktor*
	6,1-mal öfter
	1,7-mal öfter
	5,5-mal öfter
	1,5-mal öfter
	3,1-mal öfter


* Die errechneten Faktoren besagen, wie viel mal öfter Geimpfte als Ungeimpfte von der jeweiligen Krankheit betroffen sind.
Bezüglich aller 53 abgefragten Krankheiten erkrankten die Geimpften durchschnittlich 3,7-mal häufiger als die Ungeimpften.

In dieser Aufstellung sind nur solche Krankheiten aus der GKO-Studie aufgeführt, die Jürgen Schäfer in seinem Buch „Geimpfte oder Ungeimpfte – Wer lebt gesünder?“ ausführlich behandelt, allesamt chronischer Art. Außerdem sind dort das Design und alle sonstigen Ergebnisse der Studie nachzulesen.
--------------------------------------------------------------------------------------------------

Zusammenfassung
In allen vier Studien sind Geimpfte und Ungeimpfte zahlenmäßig sehr ungleich vertreten. Deshalb sind nur die Prozentwerte von Bedeutung, um zu beurteilen, in welcher Gruppe die Gesünderen sind. Die „Vergleichsfaktoren“ geben die gesundheitlichen Unterschiede zahlenmäßig genau an. 

Das Ergebnis ist eindeutig: Bei allen aufgeführten Krankheiten in den vier vorgestellten Studien sind die Ungeimpften gegenüber den Geimpften deutlich im Vorteil, vielfach sind sie sogar überdeutlich gesünder. Es gibt lediglich eine Ausnahme. Bei der GKO-Studie sind Ungeimpfte ein wenig häufiger an Keuchhusten erkrankt als Geimpfte: 2,1 % (3 Kinder) gegenüber 1,8 % (7 K.).

Die Ergebnisse beim AD(H)S – es ist die einzige psychische Erkrankung in den Auflistungen – verdienen es, hervorgehoben zu werden.
Vom AD(H)S sind Geimpfte 4- bis 11-mal häufiger betroffen als Ungeimpfte.
Die Leiter der Salzburger Fragebogenaktion und der GKO-Studie erwähnen, ihnen sei bewusst, dass ihre Untersuchungen die strengen Kriterien einer wissenschaftlichen Studie nicht erfüllten. Das dürfte auch für die Studie mit „Homeschoolern“ und die Online-Umfrage gelten, wenngleich dazu keine entsprechenden Aussagen vorliegen. 
Dennoch sind die Ergebnisse dieser „unwissenschaftlichen“ Studien äußerst beachtenswert. Legen sie doch zumindest den Verdacht nahe, dass erstens das Impfen im heute üblichen Ausmaß gar nicht so gut verträglich ist und Nebenwirkungen gar nicht so selten beobachtet werden, wie die Impfbetreiber seit Jahrzehnten gebetsmühlenartig verkünden, und zweitens es die dramatische Zunahme chronischer Erkrankungen (mit schulmedizinischen Mitteln praktisch unheilbar) in den letzten Jahren und Jahrzehnten maßgeblich mitverursacht hat.

Im Übrigen könnten Medizin, Gesundheitsämter und Gesundheitspolitik diesen Verdacht möglicherweise entkräften, indem sie endlich durch wissenschaftliche, vergleichende Studien (diese sind kostenträchtig) für Klarheit sorgen, was die Folgen von Impfungen angeht. Sie müssten sich dazu geradezu verpflichtet fühlen.
----------------------------------------------------------------------------------
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Diese „Vergleichsfaktoren“ waren als Studien-Ergebnisse in der zugrunde liegenden Info verzeichnet. Angaben darüber, wie viele Geimpfte und Ungeimpfte jeweils von den einzelnen Krankheiten betroffen waren, gab es in ihr nicht.





(geimpfte Kinder)








